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Rohrbachs Widerspruch sichert Rechte

macht. Grundstücke verlieren an
Wert. Wichtige Naherholungs-
gebiete fallen der Kettensäge zum
Opfer, die Schadstoffbelastung
steigt weiter an. Das aufgezeigte
Szenario ist nicht abwegig.
Um es noch einmal zu verdeutli-
chen: mit der geplanten Lande-
bahn, aber auch mit dem Terminal
3 im Süden des bestehenden Ge-
ländes stößt der Flughafen in eine
andere Dimension vor. Die Zahl der
Flugbewegungen wird von derzeit
460 000 auf ca. 800 000 - bis 900 000
pro Jahr steigen., die Passagierzah-
len sollen sich verdoppeln. Dies
bedeutet, dass am Flughafen Frank-
furt – und somit in unmittelbarer
Nähe von Wohngebieten – noch
einmal ein Flughafen hinzukommt.

Die ALW ist weiterhin gegen das
gigantische Projekt des Flughafen-
ausbaus denn, sobald am Frankfur-
ter Flughafen der Ausbau in Beton
gegossen wird, anstatt nach intelli-
genten Lösungen zu suchen gibt es
viele Verlierer und wenige Pro-
fiteure.
Weite Teile unserer Region werden
dann unter einem dichteren Lärm-
teppich als bisher liegen. Der Aus-
bau nimmt Weiterstadt in den 
meisten Stadtteilen die Möglich-
keit Neubaugebiete auszuweisen.
Durch den weiteren Anstieg der
Lärmbelastung werden den Ein-
wohnerInnen von Weiterstadt er-
holsame Aufenthalte im Freien
geraubt, die Nutzung von Gärten
und Terrassen fast unmöglich ge-

Flughafenausbau um jeden Preis?
Doch wer wie in Gräfenhausen
unter den Flugschneisen wohnt,
weiß, dass die Grenzen des Zumut-
baren schon jetzt erreicht sind.
Durch die beinahe Verdoppelung
der Flugbewegungen wird es auch
mit „leiseren“ Flugzeugen nicht zu
einer Minderung des Lärms kom-
men, wie ständig von Flughafen-
betreiber Fraport dargestellt.
Das Planfeststellungsverfahren
läuft –127 000 Einwender haben
die Möglich-keit genutzt Protest
gegen das überdimensionierte
Projekt zu bekunden.
Die ALW ist der Meinung dass es
hier nicht nur um eine neue
Landebahn geht. Nein, es geht auch
darum, dass unsere Region auch in
Zukunft noch lebenswert bleibt. em

Gegen die Stimmen der ALW be-
schloss der zuständige Ausschuss:
„Die Stadt Weiterstadt stimmt dem
Ausbau des Flughafens Frankfurt/
Main unter den Prämissen der
Ergebnisse des Mediationsverfah-
rens zu.“ Dieser lapidare Satz von
Flughafenbefürworter Körner (SPD)
sollte die Stellungnahme Weiter-
stadts im Planfeststellungsverfah-
ren sein. 
Hätte Bürgermeister Rohrbach
nicht die Notbremse gezogen und
Widerspruch eingelegt, wären
sämtliche Rechte Weiterstadts im
Ausbauverfahren verwirkt gewe-
sen. Die über einhundert Seiten
umfassenden detaillierten und
sachlich begründeten Einwendun-
gen von Fachleuten wären in den
Papierkorb gewandert. Weiterstadt
hätte sich gegen die negativen
Auswirkungen nicht mehr wehren
können. 
Nun musste die Stadtverordneten-
versammlung entscheiden. Hier

setzte sich die Vernunft durch. Mit
überwältigender Mehrheit wurden
Einwendungen beschlossen, die
diesen Namen auch annähernd ver-
dienen. Weiterstadt ist damit wei-
terhin am Verfahren beteiligt, kann

sich gegen negative Auswirkungen
zur Wehr setzen und rechtlich ge-
gen die Folgen vorgehen. Eines
fehlt der ALW aber in dem Be-
schluss: Weiterstadt ist gegen den
Ausbau des Flughafens Frankfurt.
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einem Kleeblatt Staus nicht
verhindern kann.
Die schon heute verwirren-
den Blockumfahrten in
Einbahnsystemen der Ried-
bahn werden die potenziel-
len Kundenströme aus
Richtung Darmstadt ab-
schrecken und sie auf direk-
tem Weg zur Mall über die
Wiesenstraße leiten. Die
Wiesenstraße und ihre Ab-
zweige werden dem Ver-
kehrsinfarkt geopfert.
Die Problematik der mit
Sicherheit zu erwartenden
Feinstaubbelastung wurde
bisher noch nicht einmal
an-satzweise erwähnt. Es
wird sein wie (leider) so oft.
Es ist zu hoffen, dass es bei
uns nicht wie so oft in
anderen Fällen passiert,
dass der Investor Arbeits-
plätze in Aussicht stellt und
die Politik deswegen die
Lebensqualität hinten an-
stellt.
Eins ist klar: So wie es schon seit

Jahren in der Guten-

So könnte es bald rund um Weiterstadts
Einkaufsmärkte aussehen.

bergstraße ausschaut.
kann es nicht bleiben.
Wilde Müllablagerun-
gen, das Bünz- Gelände,
und die Ruinen von ehe-
mals Nordruck, erinnern
eher an ein paramilitäri-
sches Übungsgelände,
als an ein Wirtschafts-
entwicklungsgebiet einer
prosperierenden Stadt.
So gesehen hätte der
Baukörper einer Mall hat
so wenigstens den Effekt
eines Lärmdämpfers ent-
lang der Autobahn.
Wenn es gelingt, die
„Billigheimer”- und
„Geiz ist Geil”-Mentali-
tät aus diesem Vorhaben
herauszuhalten, könnte

Das Thema “Einkaufsmärkte in der
Gutenbergstraße” löst bei vielen
Anwohnern Angst und Unsicher-
heit aus. Soviel scheint aber sicher:
Das Zentrum wird kommen.
Zur Erinnerung die Fakten der bis-
herigen Planung: Die sogenannte
Mall wird ca. 47 000 m² Verkaufs-
fläche ausweisen. Rund 200 Ge-
schäfte sollen in diesem Komplex
untergebracht werden. Die Bau-
körper erstrecken sich über eine
Länge von 400 Meter. (Ladenstra-
ßen). In einem Parkhaus und auf
Dachparkplätzen der Gebäude ent-
stehen ca. 2500-3000 PKW Abstell-
plätze.
Ein Riesenkoloss, der sicherlich
auch den Möbelgiganten jenseits
der Autobahn, Media-Markt, Metro,
etc. in den Schatten stellt.
Wie also soll das zu erwartende
Verkehrschaos bewältigt werden?
So eine große Mall bringt viel
Verkehr mit sich und es ist fraglich,
ob die gegebene Infrastruktur in
der Lage ist, diesen aufzufangen. Es
ist zu befürchten, dass auch der
Ausbau der Autobahnausfahrt zu
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Verkehrsinfarkt durch Riesenmärkte?

auch ein Stück mehr an Lebens-
qualität für Weiterstadt heraus-
springen.
Aber leider ist es ja meist so, dass m
Großinvestoren eine diffuse, mon-
ströse Architektur (eben billig)
bevorzugen. Mit misslungener Op-
tik, Danet und T-Online Türme,
sind nicht nur die Anwohner der
Riedbahn schon genug heimge-
sucht. Gute Architektur und eine
insgesamt gelungene, also attraktive
und lebenswerte Stadtgestaltung
sind genauso wichtig wie die so
genannten „weichen” Standortvor-
teile – sprich Kinderbetreuung,
Schulangebote und kulturelle
Events – für die Weiterentwicklung
einer Stadt.
Daraus folgt: Ohne eine befriedigen-
de Lösung der Verkehrsführung
sollte man von dem Bau eines Ein-
kaufszentrums dieser Größenord-
nung abgesehen werden. hol

Blick von der Gutenbergstraße auf die Ruine des
Norddruckgebäudes
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Wenn Sie sich aktiv am politschen
Geschehen beteiligen wollen, und
dazu noch Toleranz, Gleichberech-
tigung und Unabhängigkeit für Sie
maßgebliche Werte sind, laden wir
Sie ein bei uns mitzuarbeiten. Wir
möchten in unserer Stadt die sozia-
len Standards erhalten, das was
uns noch an Naherholung zu
Verfügung steht verbessern und das
wirtschaftliche Wachstum auf ein
vertretbares Maß beschränken. In
unserer parlamentarischen Arbeit
konnten wir einige Erfolge verbu-
chen, mussten aber auch die eine
oder andere Schlappe einstecken.
Wir möchten in der nächsten Wahl
nicht CDU und SPD die Zukunft
Weiterstadts überlassen. Damit wir
zur nächsten Wahl antreten kön-
nen, brauchen wir dringend
Menschen, die uns unterstützen. 

Wir treffen uns zweimal im Monat
jeweils dienstags vor und nach 
der Stadtverordnetenversammlung
in unserem Büro im Rathaus 
um 20:oo Uhr. Unsere Treffen sind
öffentlich.

Sie erreichen uns unter folgender
Telefonnummer 
(06150)4001410, 
Fax 4001419. 
Sie können mich auch persönlich
erreichen: 
(06150)15126
(Dorothee Spätling-Slomka).

Die e-Mail Adresse lautet:
alw@alw-online.de, 
die Internetadresse:
www.alw-online.de

Wir hoffen auf viele Intesessenten.    

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Ausgabe Knackpunkt Nr. 46, 
Juni 2005
Redaktion: 

Holger Metzner
Erna Moter
Monika Olbricht
Heinz-Ludwig Petri
Dorothee Spätling-Slomka

Telefonnummern der Ansprech-
partner nach Sachgebieten:
Haupt- und Finanzen: 

E. Moter (0 6150) 3818
H.-L. Petri (06150)3158

Soziales und Kultur: 
B. Geißler (06150) 3710
B. Pohl (0 6150) 53689

Bau und Verkehr: 
H.-G. Amend (061 50)1880 46
M. Beeskow (06151) 899565

Umwelt und kommunale Entwicklung: 
M. Olbricht (061 50)124 91
M. Möllmann (0 6150) 2758

nächste Fraktionssitzung: 
Di., 07. Juni, 20 Uhr

nächste Stadtverordnetenversammlung:
Do., 09. Juni 19 Uhr

ALW-Fest im Tännchen am 20.August

Radweg zwischen Schneppenhausen und Braunshardt
Seit Jahren verfolgen wir das Ziel,
die Radwegesituation  in Weiter-
stadt zu verbessern. Im letzten Jahr
ist es uns gelungen, die Verbindung
von Schneppenhausen mit der
Nachbargemeinde Worfelden her-
zustellen. Dies ist auf große positi-
ve Resonanz gestoßen.
Am 27.11.03 stellten wir den 
Antrag, nunmehr den Fußweg 
zwischen Schneppenhausen und
Braunshardt, auf die gesetzlich vor-
geschriebene Breite von 2,50 m zu
verbreitern, um eine gefahrlose ge-
meinsame Nutzung von Fußgän-
gern, Radfahrern, Skatern und Kin-
derwagen zu ermöglichen. Der
Antrag durchlief die notwendigen
Stationen: Magistrat, Stadtverord-
netensitzung und Ausschuss. Dort
wurde eine Kostenermittlung vor-
gelegt: Herstellungskosten ca.
295.000€, zuzüglich notwendigem
Grunderwerb ca. 7.000 €. Durch

Beantragung von
Lan-desmitteln wür-
den die Kosten um
ca. 50% verringert
werden. Im Aus-
schuss wurde sehr
kontrovers disku-
tiert, wobei Herr
Störmer (FWW) be-
hauptete, dass noch
nie brenzlige Situa-
tionen im Begeg-
nungsverkehr vorge-
kommen seien und
außerdem dieser
Weg nur selten ge-
nutzt würde. Bei der Haushaltsvor-
lage im Ausschuss im November
2004, strich eine Mehrheit aus
GUD, FWW und SPD sämtliche zu
diesem Zweck eingestellten Mittel.
Dies wäre das absolute AUS für die-
sen Radweg gewesen. Da der Haus-
halt aber noch in der Stadtverord-

netenversammlung beschlossen
werden musste, bot sich uns (CDU/
ALW) die Möglichkeit, die Empfeh-
lung auf Streichung rückgängig zu
machen. Dies geschah in der
Sitzung am 16.12.04. Jetzt sind wir
unserem Ziel schon ein Schritt
nähergekommen. mo
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